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Festtage Anno dazumal

Tzzs a«em So/zzzZag.s.sc/zM/f>/zzZ/ von 7973 z7ze.s

Bz7<7 vozz Ltzdwz'g 7tzc/z7er. A7/Z rä/zren<7er Jzzzzz'gkezY

zeigen TGnder das JFez7znac/z/.sge.yc/ze/zen. fborZe zznd

Kostüme wöge« z'n den vezgzzngenen /a/zrze/znZen ge-
wec/zse// /zaben, der G/azzbe an das Wunder von
Be7/z/e/zem «7 g/ez'c/z geWzeèen.

Advent

Kaum waren die «Räbenliechtli» erloschen und
zusammengeschrumpft, trockneten die «Quit-
tenguetzli» oder «Pästli» in einem kühlen Zim-
mer; gedörrte Birnen und Zwetschgen waren be-
reitgelegt und die Nüsse gemahlen für die Bir-
nenweggen. Die Mädchen strickten mit ver-
schwitzten Händen die obligaten Socken für
Grossvater, Vater und Götti. Während der
«Spinnstubete», die in der Adventszeit began-
nen, wurden Weihnachtslieder gesungen und
Spitzen gehäkelt und Monogramme gestickt für
die Aussteuer der Braut.
Die Buben brachten vom Adventssingen im
Dorf gefüllte Säcke mit Äpfeln, Nüssen und
Backwerk heim.
Nach und nach verschwanden aus Mutters Kü-
che Pfannendeckel, die am Schulsilvester für den
nötigen Lärm zu sorgen hatten.
Die Mitglieder der «Hülfsgesellschaften», der
Musik-, Feuerwerker- und Künstlervereine brü-
teten über dem Inhalt der Neujahrsblätter, die
vielerorts «zum Wohle der Armen, der Waisen
und Hilfsbedürftigen» verkauft wurden.
In manchen Gegenden musste bis am 21. De-
zember alles fertig gebacken sein, denn wer nach
diesem Datum noch Guetzli fabrizierte, bekam

es mit den bösen Geistern zu tun. Gerade in den
Wochen vor Weihnachten vermischten sich
heidnische und christliche Bräuche.
Am 4. Dezember wurden die «Barbarazweige»
geschnitten, ein schöner Brauch, der sich bis in
die heutige Zeit erhalten hat. Ursprünglich wur-
den die Zweige von Kirschenbäumen eingestellt,
um bis Weihnachten zarte Blüten zu entfalten,
heute blühen gelbe Forsythien oder rote Blüten
des Feuerbusches in den Vasen. In nordischen
Ländern werden die Zweige gerne am 13. De-
zember, dem Tag der heihgen Lucia, der Licht-
bringerin, geschnitten.

Weihnachten

Je näher Weihnachten kam, desto aufgeregter
wurden die Kinder, obwohl - vor dem Ersten
Weltkrieg - die Geschenke meistens erst an
Neujahr übergeben wurden.

7?zn braves Kz'nd und eine e/eganie Mama Wz'cke« vo//
Zaverwc/zZ z'zzä Ja/zr 7973.
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Trotzdem, die ersten Wunschzettel wurden
schon geschrieben. Die Wünsche waren beschei-
den. Frau W. Y. hat einen Brief ans Christkind
aus den frühen zwanziger Jahren aufbewahrt:
«Diebes C/zrzs/Aizzz//ezzz/ zur z/zeyü/zrzgezz JFezTz-

zzzzc/z/s/ez'er zno'c/z/e z'c/z Dz'r zzzzc/z zzzez'zze JF/zzzsc/ze

z/zzrbrz'zzgezz. JFezzzz Du 50 /reizzzz//z'c/z sezzz wz7/s(, 50

ez/zz//e zzzz'r zzzög/zc/zs/ zzzez'zze JFzzzzsc/ze. 57e /zzzz/ezz;

Dz'zz sc/zozzes Kz'rc/zezzgeszzzzgbzzc/z, ez'zz 7Ves//zzzk-

c/zezzbzzc/z, ez'zz pzzzzr sc/zözze Decke/z zzzzz/ ez'zz /zzzzzr

sc/zzz'zze <S/o$7z /zzr V/ezz//zzzzzzc/zezz /zzr z/z'e Dzz'bz zzzzz/

ez'zzezz grossen Tzzzzzzezzbzzzzzzz zzzzY se/zr vz'e/ Sc/zo/co-
/zzz/e z/rzzzz zzzzz/ ez'zz Dz'be/bzzc/z zzzzY zz//ezz Gesc/zz'c/z/ezz

z/rz'zz. t/zzz/ z/zzzrzz'Z Du Dz'c/z zzz'c/z/ verz'rrs/, werz/e z'c/z

Dz'r zzoc/z SYrzzsse zzzzz/ //zzzzszzzzzzzzner zzzzgebezz.

Für viele Kinder in Zürcher Gemeinden - sicher
gab es einen ähnlichen Brauch auch in anderen
Gegenden - war es ein grosses Fest, wenn die
hübschen «Sylvesterbüchlein» in der Schule ver-
teilt wurden, denn daheim bekamen sie nur
nützliche Geschenke; neue handgestrickte
Strümpfe, ein Paar Hosen oder ein neues Sonn-

Dez- Kz'rc/zgzzzzg zzzz JFez'/zzzzzc/zZezz war zz//geznez'zz zzb-

/zc/z. Dz'zz /rz'ez//z'c/zes 7?z7z/ von 7970.

tagskleid - das alte Sonntagskleid wurde am
Werktag ausgetragen.
Der Heilige Abend gehörte noch in die Fasten-
zeit, nach der Mitternachtsmesse löffelte die Fa-
milie eine warme Mehlsuppe. Erst am 25. gab es

ein opulentes Mahl. In Gegenden, wo es üblich
war, Fisch zu essen, servierte man am 24. ein

Fischgericht. Hübsch ist eine alte Klosterregel,
die fordert, dass «der Fisch nicht über den Tel-
lerrand hinausreichen dürfe». Vielleicht erinnert
sich jemand an das Kinderbuch «Die Familie
Pfäffling», wo es zum Mittagessen Wassersuppe
gab, damit sich alle hungrig zum Festtags-
schmaus setzen konnten.

Silvester und Neujahr
Frau K. D. erinnert sich, dass sie am Neujahrs-
morgen mit ihren Geschwistern zu den Ver-
wandten ging, um das Neujahr anzuwünschen.
« JFzzzzsc/ze Dzzc/z ez'zz gzz/es zzezzes izz/zr, z/zzss 7/zr ge-
szzzzz/ b/ez'bt zzzzz/ zzoc/z vz'e/e /zz/zre er/ebezz zzzb'ge/ bez

gzzZer Geszzzzz/TzezY zzzzz/ Go//essegezz.»

7e sc/zwerer z/z'e ZezYezz (7975/j, z/esZo zzzzsgepragter
z/er JFzzzzsc/z zzzzc/z zzzzbesc/zwer/er T/ezYer/cezY.

88



,2fc/&>ï>

7)er neckwcAe /Tgersmann zz'eAt aies, Tas G/ück zw

er/'agen, wnT wAerszeAt - zwm G/Tek - Tz'e TJewte.

Wir gratulieren
Zwm «eue« JaAr wz'r gratuA'eren,
Ês .sez gwr eucA ez'n gwte,s JaAr
7/nT Arz'ng eweA GA/ck wnT rez'cAezz Segen

7/nT^roAe Tage z'mmerTar.

Mögt z'Ar es recAi geswnT ver/eAen
GnT FrewTe zz'eAe Aez eweA ez'n,

Was ewer TTerz nwr wag AegeAren,
7)as möge eweA Ae^cAzeziezz sez'n.

Mz'i so/cAen guten, treuen WwnscAen
£ricAez>ze?z Aewt wz'r TGnTer Az'er

t/nT grw^ezz eweA zwm neuen TaAre -
Fon TTerzen gratuA'eren wz'r.

Wz'r wo//en stets eweA FreuTe macAen,
Im zzewe/z TaAr wnT a//ezez'i,
GnT zzz'cAt mz'i Gnari eweA AeirwAen,
7)as wo//en wz'r ge/oAen Aewt.

T/rzeT geAi z'Ar uns vom Fe^toAwcAezz
Zzzm Danke Aewt ez'n scAö'nes Stück,
So so// wns Tas vorire$7z'cA scAmec/cezz,
Wz'r weisen's ^z'cAer nz'cAi zwrwcA.

OAne Zange iTo^ezi wnT Stz'e/e//äArt Tai' aTrette TVTa'T-

cAen Tem TaAre 797 0 entgegen.

Die Belohnung für die guten Wünsche, ein Zwei-
frankier und ein Neujahrswecken, lagen schon
bereit. Dass, wer am Silvester als Letzter aus dem
Bett kriecht, das ganze kommende Jahr «hinten-
nachhinkt» ist bekannt, dass der «Sylvester»
auch den Kalender bezahlen musste, stand in
einem fast hundertjährigen Sonntagsblättchen.
Die Bauern gingen in den Stall und wünschten
den Tieren ein gesegnetes neues Jahr. Von einem
Brauch, der sich bis auf den heutigen Tag in
Mandach, in der Nähe von Brugg, erhalten hat,
schreibt uns Frau A. W.:
«Tzz Ter TVew/aArsnacAi geAi Ter F/äser (sonst ^wr
Tas FerkwnTen von GezneinTeange/egenAeiien wnT

Fortsetzung S. 92

Zur/o/genTen 7)o/yze/seite: CArz'siAawz« aus «StazzAs

5z7TerwerA zwm AnscAawungMznterrzcAt /ür jüngere
TGnTer» von 7575. Diese Ae/eArenTen SacAAwcAer Tes

ZwrcAer TLeArers geAörten zw Ten AozftAariten ScAät-

zen Ter Generationen von 7575 Am 7925. TTewte sinT
es geswcAie Samm/erstwcke.
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Änabe, Siingling, tDîann unb ©reis finb taännlit^t, 2)îâbdjen, Jungfrau (g-räulein), grau unb ©reifin finb ttci&Iitijc Sßerfoncn.
28a3 ift bei itnabe u. f. to.? — ©nier, äJiutter, ©ofm, SCodtter, ©ruber, ©djwefter, ®eft|toifter, ©rofeelierit unb Ohlei finb §antiiicio
gKeber: 2BaS ift bet Bat« it. f. f.? — fOIenfcfjen finb jung, alt, fleht, grojs, fdjfoadj, ftarf, gefunb, tränt, fleißig, träge, gut unb bö-i.

2Bte ift bas fiinb? 28ie ift ber ©reiä? u. f. to. — 3Jîenfdjeit leben, beuten, fitredjen, lachen, »einen, ejfett, hinten, gelfen, tanjen, tefen,

fdfreiben, arbeiten, fteiben fidj an unb aus, fdflafen, wachen, foetjen, ftriden, ttäljen, »eben, teuren, lernen, fpieten. ®er SDÎenfdf bcitft.

$aS SDtäbdjen ladjt. 28er »eint? 28er ijjt? 28er tanjt? 2Ber fdjreibt? 28er tocfjt? 2BaS näfit bie ©dftoefter? SDie Sdfmefter näht



^V^iJU|W»UUUU/ S,Û|Cl 0.

ein Jöetnb. iöiele Södjter weben. Steine ©rofjmutter ftriit ©triimpftein. 2Bir fpicien auf.bei ©äffe. Side Stenfdjen effen, hinten uni)
atljmen. Sie 5Dtutter letjrt ben Knaben jagten. Set Knabe lernt jäfiien. Sie Kinber geilen in bie ©djuie. Ser SSater Ijat einen S9art.
çeinrid) Ifat noc£) feinen Üfart. Set ©rofibater I;at graue fèaare. 2BaS für fgaate Ijaft bn? Sie Stutter ift eine liebe grau. SBertEja
ift ein guteä Stäbdfen. Kart ift ein ©djüier. Slnna ift bie ©nfetin beS ©rofjbaterS. granj gleicht bem SBater. SBem gteicfjft bu? Su
wirft ein güngting, bann ein Sîann unb bann ein ©reis. Set Stenfdj i)at einen Kopf, einen fialä, einen 5tü den, einen Saud), jwei Seiten,
jWci Slrnte, jtoei |>änbe, jwei güfje. SaS finb Seibeätijeile. 2BaS für Steile fieEjjï bu am Kopf, im iDiunbe, an §änben unb griffen?



/oriseizung von 5". 5P

Mit? Wöttfl? 5iü- i dicht fit? Hi? fi.
;

6ci- fcfönfie Mannt.

©er ]|©itttcr ilt im gamfu Salir
©it allrrlrpnltc Jrit,
i»r lirtiitji uns ®is imft Ififilittruliafm
'ilnft IBrilinarfitsificrrlidilirii.

©ag &(trißfili ilt fias frlîiinpr -fill, -

©a Itiinmt ilir (iifirr Bei,

©ringf pfiff!, Hülfe, Siirlirrmrrii
'Haft Ha liea tiiatidivrlfi.

©er iilîrijtftnum iß fier frltäußr ©aura,
®r prafilt in lirUrnt trill,
®räiit priufifc gilt ittift munfierßar,
;|©if auft'rr ©äitmr tiirßi.

©runt Tri grlaßt fier firilgr ©irili,
©er eiiip in pillrr Harfil

pis iSinftleiii auf Sie ïsrftr flaut

Haft ^tgcii hub grßrarltf. s.

T Line e/eganie Larie in Grön unJ Go/J aus Jew
/aAr 7P7S mniei scAon /asi mo/ern an.

Linsäize /ür Jas GemeinJewerA veraniworiA'cAJ
mii Jem LeuerAorn JurcAs Z>or/i Zweima/ A/äsi er
naeA Jem G/oc/cen/Jwien weiiAinAa/ZenJ an/ Jan«
singi er eD 'G/ogge AänJzwö//i gscA/age> / J'G/ogge
AanJ zwo7/z gscA/age/ ZVun AaAen wir wieJerum,
mii Goiies i/i//e anJ LeisianJ ein neues /aAr er-
/eAi. /Ar 7/ausvJier an/ //ausmütier, iAr Go'Ane

an/ TocAier, iAr ifnecAie an/ ZV/ägJe, z'Ar TGnJer

anJ GäugAnge; /cA sage LucA /ürwaAr, Goii geAe
LucA a//en ein gaies /aAr, ein gaies /aAr, ein neaes ,•

LeAen, Jas mo'g LucA Goii aas GnaJe geAen.»

Diesen Wunsch geben wir von Herzen an unsere /
«Zeitlupe»-Leserinnen und -Leser und alle ihre
Angehörigen weiter. LA'saAeiA ScAüii

eSy/vesierAücA/ein», gesgenJei von Jer ScAu/e, o/i Jie
einzige ZeAiöre Jer ZürcAer AinJer an Jen ©eieria-
gen.

SoicAe GeJicAie warJen anier mancAem JLeiA-
nacAisAaam vorgetragen.

Lin necAiscAes Aer/cAen - Jasfange /aAr- Zäaiei Jas
a/ie /aAr aas anJ Jas neue /aAr ein.

f

92



IfdfUustriite

das Mter von 9-/2^

LitK. Anstalt Gebr.Fretz,Zürich



Afz7 TJwge/« azzs Sc7zwa«e«/eJern, z'm/esJz'c/ze« SVz»z?gewa« Jw«J r«z7 Loc£e«/:öp/cÄe« (zu ez'ner Zez7,

a/s Jze AfJJc/ze« fcezo/z/z" «zzr voh /cwrzgesc/zwzttene« ^Mèz/cô/z/è«» frazzmte«j, &rz«g/ Jer £«ge/ Jze PPez7z«ae/zte-

grtoe.

<rDa.s G/mc/c zm zwez7» zzn frazzZe« Lz'c/z? Jer Lam/ze wz'rJ/ez'er/zc/z begossen, Je«« a« Je« Aerffage« Jer Ja/zres-

we«Je war azzc/z Jz'e /zo/ze Zez7, um Fer/o7>tz«ge« zzz /ezer«. Z>ara« «a/zra Jze ga«ze Ferwa«J^sc/za/z" to7, zz«J
TJrazzz' oJer -Srà'izïz'gazrz wzzrJe« z« Je« Fazrzz7ze«Ä:rezj azz/ge«omrwe«.
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Mz'Z Dosen - oAne Dorne« - wn'rd z&zs «ene /aAr AegrüssZ. Der /«genzfeZz/ «n'Z sez'ner rez'cAe« OraomenZzA

Aeez'n/Azs,sZe zA'e Zs«Zwer/er von (j/izcAwzznscAAorZen. Dzz«sZvo//e ScArz/Zen w«ii ZaA/e« sZonz/e« AocA z'm

f' Aizrs.

KznJer zm SonnZogssZonZ miz z'nzmergrüne« Zwez'ge« — Tonne«., MzsZe/n wnz/ .SZecA/za/zne« geAörZe« dozzz —

ivore« a//ze/Z Jz'e t/AerAn>zger gwZer MznscAe/ör ez'ne g/zzcA/zcAe ZzzAwn/Z ZroZz 5cA«eegesZöAer zznzf Ae/h'gem
("KzW.
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